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Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zur Erneuerung des

Abonnements auf das IV. Quartal d. J. er
gebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ liegt in den meiſten ge
bildeten Familien der Stadt und des Kreiſes
Merſeburg auf, es bringt alle wiſſenswerten
Tages Neuigkeiten ſchnell und kurz gefaßt,
ſeine Haltung iſt bekannt Streng monarchiſch,
national in politiſchen und volkswirtſchaft-
lichen Dingen, objektiv und freimütig bei
Beſprechung kommunaler Angelegenheiten.

Die Bezugs- und Jnſerttone bedingungen
bleiben unverändert.

Verlag und Redaktion
des „Merseburger Kreisblätts.““

Bekanntmachung.
Die Aufnahme des Perſonenſtandes

für das Steuerjahr 1911, welche in die Zeit
vom 29. Oktober bis ſpäteſtens 13. No
vember d. Js. fällt, hat durch Hausliſten
zu erfolgen.

Hausliſtenformulare und Anfragen an die
Arbeitgeber betr. Lohn- und Gehaltsver-
hältniſſe der dauernd beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten hält die Kreisblattdruckerei
auf Lager.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände erſuche
ich um rechtzeitigen Bezug dieſer Formulare.

Anfang November d. Js. werde ich die
alten Staatsſteuerliſten, ſowie Formulare für
die neue Veranlagung (Perſonenverzeichnis,
Staatsſteuerliſte und Staatsſteuerrolle) den
Gemeinde und Gutsvorſtänden zugehen laſſen.

Merſeburg den 27. September 1910.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
S d'Haußonville.

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

24] Von Erich Frieſen.
„Es gab eine Zeit, da hegte ich den brennen

den Wunſch, ihm gegenüberzutreten Aug'
um Auge, Zahn um Zahn Jch will
Jhre reine Seele nicht mit Aufzählen der
Gründe beflecken. Der Mann iſt tot mag
er ruhen! Und Gott ſei ſeiner armen Seele
gnädig Aber niemals hören Sie,niemals würde ich ihn meuchlings über-

fallen haben Sie glauben mir doch,
Gerda

Jn heißer Angſt ſucht ſein Blick in ihren
ſtillen Zügen nach Zuſtimmung.

Doch in tiefer Beſchämung ſenkt ſie die
Lider. Sie verachtet ſich ſelbſt, daß ſie auch
r einen Moment zweifeln konnte. Und

och

Jn dieſem Moment kehrt die alte Hanna
zurück mit einem weißwollenen Schal über
dem Arm.

Und auch Olivia Roberts, die ſchon ſeit
einer Weile von weitem die lebhafte Unter
haltung der Beiden mit brennenden Blicken
verfolgte, ſchwirrt mit ihrem Schwarm von
Bewunderern heran.

Mit einer tiefen Verbeugung zieht Sir
Reginald ſich zurück, um in der Stille
r Kabine allein zu ſein mit ſeinen Ge

anken.

Donnerstag, den 29. S 1910.
Bekanntmachung.

Die Dienſtſtunden, während deren das
Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden für die Zeit vom 1. Ok-
tober 1910 bis Ende März 1911 feſtgeſetzt auf:
Vormittags von 8--8 und 101/, bis 11 Uhr,
Nachmittags von 2--2 und 4 bis 5 Uhr,
Montags und Donnerstags vormittags von
8 bis 8 Uhr und 10 bis 11 Uhr, nach-
mittags von 1 bis 2 und 4 bis 5 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. September 1910.
Die Polizei-Verwaltung-

Eine Kundgebung
für Kaiſer Wilhelm.

Wien, 26. Sept. Jm gemeinderätlichen
Bürgerklub hielt heute Obmann Steiner
folgende, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene
Anſprache Mit Begeiſterung und Jubel
begrüßten die Bürger Wiens die Mitteilung,
daß der Deutſche Kaiſer das Rathaus mit
ſeinem Beſuche auszeichnen werde. Der be-
geiſterte Empfang, der Seiner Majeſtät zuteil
wurde, dürfte wohl die Ueberzeugung hervor-
gerufen haben, daß die Herzen der Bewohner
Wiens warm für Kaiſer Wilhelm ſchlagen.
Als Bürger und Vertreter der alten deutſchen
Kaiſerſtadt haben wir als deutſche Partei
in Wilhelm II. den Herrſcher unſerer deutſchen
Brüder begrüßt. Wir haben auch in Seiner
Majeſtät den Verbündeten unſeres Reiches
geſehen, der in ſchweren Zeiten die Treue
gehalten hat. Das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche erſcheint uns Chriſtlich-
ſozialen nicht bloß als eine politiſche Not
wendigkeit, ſondern als ein Herzensbedürfnis.
Der Deutſche Kaiſer hat Worte geſprochen,
die unſere Herzen mit Stolz und Freude er-

Am nächſten Morgen.
Hoch ſteht bereits die Sonne am Himmel,

als der „Bismarck“ ſich dem Goldenen Horn
nähert.

Schon ziehen dort hinten die Dardanellen
vorüber. Den Kiel des Dampfers um-
plätſchern die tiefblauen Wellen des Mar-
marameers.

Die freudige Erregung an Bord wächſt
und wächſt.Neben dem Steuerruder hat ſich eine kleine

übermütige Geſellſchaft gruppiert.
Mit Pathos zitiert Dr. Roſen, indem er

Hildes helle Augen ſucht, Lord Byron:
„Jch ſah Athens heilige Räume; ich ſahden Tempel von Epheſus und war in Delphi;

ich habe Europa durchſtreift von einem Ende
zum andern und die ſchönſten Länder Aſiens
beſucht: aber nirgends erfreute mein Auge
ein Anblick, ähnlich dem von Konſtantinopel.“

Doch die kleine Hilde iſt heute nicht auf
gelegt zum Scherzen. Als ſie letzte Nacht
ausnahmsweiſe einmal aufwachte, hörte ſie,
wie Gerda, deren Bett unter dem ihrigen
liegt, leiſe in ſich hineinſchluchzte. Sie wollte
hin zur Freundin, wollte ſie tröſten. Da war
ſchon wieder alles ſtill, ſo daß ſie glaubte,
ſie habe ſich vorhin getäuſcht.

Aber das unterdrückte Schluchzen zittert
noch jetzt in den Ohren des warmherzigen
Mädchens nach, ſo daß ſie ſich nicht der ge
wohnten Luſtigkeit hinzugeben vermag.

Mehr und per nuvert ſich der „Bismarck“
Konſtantinopel

füllen. Wir Ehriſtlichſoziale haben es mit
beſonderer Freude begrüßt, daß Kaiſer
Wilhelm dabei in ſo warmen Herzenstönne
unſeres erhabenen Monarchen gedacht hat.
Wir ſind Deutſche, und als Vertreter der
Stadt Wien ſind wir uns der Pflichten
gegenüber den Nationalitäten, gegenüber
unſerem Vaterlande ſtets bewußt. Die Bürger
Wiens werden des ehrenden Beſuches Seiner
Majeſtät ſtets eingedenk ſein, und die Neu-
benennung des Parkringes möge Kinder und
Kindeskindern die Crinnerung an dieſen
hiſtoriſch denkwürdigen Tag bewahren.

Die Straſzenkämpfe in Moabit.
Die bedauerlichen Vorkommniſſe in Moabit

ſind die Frucht der Verhetzung der Maſſen.
Wenn die Sozialdemokratie wirkliche Freiheit
des Jndividuums anſtrebte, wie ſie immer
vorgiebt, ſtatt Terrorismus zu üben, ſo würde
jeder Arbeitswillige unbehelligt bleiben, weil
es ſein freier Wille iſt, zu arbeiten. Statt
deſſen werden ſeitens der Verführten Beteiligte
und Unbeteiltgte bedroht, mißhandelt, Eigen-
ſag zerſtört und was der Brutalitäten mehr

nd.

Die „Neue Reichskorreſpondz.“ ſchreibt u. a.„Selbſtverſtänd lich wird in der ſogaldemo-
kratiſ ſchen Preſſe die Planmäßigkeit der Aus
ſchreitungen zu leugnen geſucht. Solche Ver
ſuche ſind aber angeſichts der Bewaffnung der
Streikenden ebenſo ausſichtslos, wie die Be-
hauptung hinfällig iſt, daß die Exzeſſe aus-
ſchließlich durch halbwüchſige Burſchen verübt
ſein ſollen. Jn allen Berichten iſt von den
Streikenden die Rede, die das Hauptkontin-
gent der auf den Straßen randalierenden
Menge geſtellt hätten. Die Firma Kupfer
beſchäftigte ſelbſtverſtändlich nicht nur jugend-
liche, ſondern auch, und zwar überwiegend,
erwachſene Arbeiter. Ueber die Ex-
zeſſe ſelbſt wird man ſich nicht weiter wundern

Jetzt macht er eine Wendung.
Ein Schauer des Entzückens durchwallt

die Herzen der freudetrunkenen Paſſagiere
beim Anblick der Paradieſesgefilde vor
ihnen

Dunkelnde Zypreſſenwälder, mächtige Pla-
tanenhaine, ſtolzaufragende Türme, rieſige
Kuppeln, ſchlanke Minaretts, zierliche Kioske,
weithinziehende Hügelketten, bedeckt mit weiß-
ſchimmernden Marmorpaläſten, melancholiſche
Friedhöfe, Tauſende von Maſten und Ragen

alles in duftigſter Stimmung, in herrlichſtem
Zauber.

Selbſt Sir Reginald, der zuerſt nur mit
Widerſtreben an Land geht, läßt ſich ſchließlich
willig von den Wogen des vrientaliſchen
Frohſinns umbrauſen.

Er folgt ſogar abends der Einladung zu
einer Feſtlichkeit, die der engliſche Konſul zu
Ehren ſeiner Landsleute an Bord des „Bis-
marck“ in ſeinem weißleuchtenden, von den
Fluten des Meeres umſpülten Palaſt arran
giert.Da auch der deutſche Konſul die deutſchen

Paſſagtiere in gaſtfreieſter Weiſe in ſein Haus
einladet ſo kommt es ganz von ſelbſt, daß
während der Tage, da der „Bismarck“ vor
Konſtantinopel vor Anker liegt, Sir Reginald
und Gerda Alwing nichts voneinander ſehen.

Zuerß beabſichtigte Gerda, in Konſtantinopel
das Schiff ganz zu verlaſſen und direkt nach
Berlin zurückzufahren, obgleich ihr Herz durch
Jwan Alzeffs Tod kaum berührt wurde und

150. Jahrgang.
dürfen. Nicht nur in der ſozialdemokratiſchen

ſondern auch in der demokratiſchen und der
linksliberalen Preſſe, die namentlich durch
den Straßenverkauf in den Arbeitermaſſen
Verbreitung findet, iſt die Hetze gegen
die Polizei, auch ohne daß ein beſtimmter
Anlaß gegeben iſt, eine ſtändige Erſcheinung.
Die Polizeibeamten, die ihre Dienſtpflicht zu
erfüllen haben, werden als rohe, gewalttätige
Patrone, als „Schinderknechte“, „Bluthunde
uſw., geſchildert, die es auf die „armen“ Ar-
beiter abgeſehen hätten und die nicht ab
warten könnten, von den Waffen, die ſie bei
ſich führen, Gebrauch zu machen. Wenn man
alſo nach den Schuldigen ſucht, müſſen auch
dieſe Preßorgane zur Verantwortung heran
gezogen werden. Ebenſo ſind die ſozialdemo-
kratiſchen Organiſationen und Verſammlungen
dazu beſtimmt, in den Arbeitermaſſen das
Verſtändnts für die Notwendigkeit und Be-
rechtigung der ſtaatlichen Autorität
zu untergraben. Planmäßig wird die Vor-
ſtellung erweckt, als ob ſchon jetzt die Arbeiter-
maſſen durch keine Staatsgewalt in ihren
Anſchlägen gegen die Staatsordnung aufge
halten werden könnten. Der Glaube, daß die
Herrſchaft der Arbeitermaſſen auf der Straße
ein vollkommen zu Recht beſtehender Anſpruch
ſet, wird den Arbeitern von Jugend auf an
erzogen. Syſtematiſch und ſicher wirdſo jede Achtung vor Geſer und
Recht erſtickt und in den Arbeitermaſſen der
Gedanke genährt, daß ſie über das, was
recht und erlaubt iſt, ſelbſt zu beſtimmen und
aus eigener Machtvollkommenheit zu ent-
ſcheiden hätten. Die Früchte einer ſolchen
revolutionären Erziehung der Maſſen ſind
Streikexzeſſe ſo empörender Natur wie
jetzt in Moabit. Dahin ſind wir glücklich
gekommen inſolge einer Geſetz gebung,die beinahe nur noch das Recht des Arbeiters

kennt, und infolge des Wettlaufs großer
politiſcher Parteien um die Sußt der W
es ihrer ehrlichen Natur widerſtrebt, Traued

zu heucheln, die ſie nicht empfindet.
Aber der brave Oberſt von Gersdorf bringt

es ihr in ſolch überzeugender Weiſe bei, ge-
rade jetzt, nach dem Schickſalsſchlag, der ſie
betroffen, ſei ihr eine kleine Ablenkung be-
ſonders heilſam daß ſie ihm beiſtimmt.

Jſt es Reſignation, die ſie ſo raſch nach-
geben läßt Oder das unbeſtimmte Sehnen,
noch kurze Zeit in Sir Reginalds Nähe zu
weilen, bevor ihre Wege ſich für immer
trennen

Schweigſam, in ſich gekehrt, beſucht ſie an
der Seite ihrer Freunde die Sehenswürdig-
keiten Konſtantinopels die herrliche Sofien-
Moſchee mit ihrem einzig daſtehenden Reich-
tum an Licht und Farben die gold-
ſtrotzenden Baſare, wo ſich Schätze häufen, die
kaum ein Traum erſinnen kann die
farben prächtigen Zaubergärten der Sultan-
ſchlöſſer, in denen man ſich in ein leuchtendes
Paradies verſetzt wähnt

Und als ſie abends zurückkehrt an Bord
und der Nachen die im Mondenglanz funkelnde
kriſtallene Flut durchſchneidet; als ſie hoch
über ſich das flimmernde Dreigeſtirn des
Orion erblickt und den ganzen Baldachin
blitzender Sterne da packt es ſie auf ein
mal mit elementarer Gewalt, das Gefühl
grenzenloſer Verlaſſenheit.

(Fortſetzung folgt.)
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beiterwähler. Die Gunſt der Arbeiterwähler
iſt dieſen Parteien zwar nicht zuteil geworden,
dafür aber werden mehr und mehr die Grund
lagen der ſtaatlichen Ordnung untergraben.
Der weiteren Entwicklung dieſer Zuſtände,
die notwendigerweiſe kommen muß, wenn
micht noch in letzter Stunde Einhalt geboten
wird, kann das deutſche Bürgertum nur mit
ſchweren Sorgen entgegenſehen.“

Jm Anſchluß an die geſtrigen ausführlichen
Mitteilungen ſeien noch die nachſtehenden,
auch die über neue Exzeſſe berichtenden, wieder
gegeben

Berlin, 27. Septbr. Der nächtliche
Sturm auf die Reformationskirche
an der Ecke der Beuſſel- und Wicleffſtraße,
über den wir bereits berichteten, wurde durch
den Angriff auf den dritten Paſtor des Gottes
hauſes Schwebel eröffnet. Der Geiſtliche
ſuhr um 11 Uhr mit einem Wagen der
Linie 12 durch die Beuſſelſtraße. Nahe
der Wicleffſtraße wurde der Wagen von
dem Janhangel unter Johlen und Pfeifen
mit Steinen bombardiert. Schwebel,
der mit höhniſchen Zurufen und verächtlichen
Aeußerungen gegen die Kirche begrüßt wurde,
ſuchte aus dem Wagen zu ſchlüpfen und ſich
in der Menge zu verbergen. Da er aber in
der Gegend ſehr bekannt iſt, gelang ihm dies
nicht. Man bedrohte ihn mit Tätlichkeiten
und verfolgte ihn bis an die Tür des Pfarr-
hauſes, das er noch gerade erreichen konnte,
in dem gerade der Kirchenrat verſammelt
war. Als die Menge ihn entkommen ſah,
begann ſie das Bombardement auf die Kirche.
Moſaikfenſter wurden eingeworfen und auch
im Jnnern der Kirche große Verheerungen
angerichtet. Bei einer polizeilichen Beſichtigung
des Gotteshauſes, die heute vormittag ſtatt
fand, wurden allein an einer Stelle elf große
Steine geſunden.

Berlin, 27. Sept. Polizeipräſident v on
Jagow begab ſich heute mittag gegen 2
Uhr nach dem Krankenhaus Moabit,
wo ſich die verletzten Schutzleute befinden. Da
deren Zuſtand ſehr bedenklich iſt, nahm der
Präſident auf Anraten der Aerzte davon Ab-
ſtand, an das Krankenlager zu gehen. Er
bat vielmehr die Aerzte, den Schutzleuten, ſo-
bald es ihr Zuſtand erlaubt, ſeine Grüße
und ſeine Wünſche auf baldige Beſſerung zu
Uberbringen. Alsdann begab ſich der Präſi-
dent nach dem Lagerplatz der Firma Kupfer

Co. und ließ ſich abermals ausführlich
Bericht von dem Polizeimajor Klein erſtatten.
Er hieß die getroffenen Maßnahmen gut und
ſchärfte dem Major nochmals ein, daß ſofort
ſcharf geſchlagen und ſcharf geſchoſſen werden
ſolle, ſobald Exzeſſe entſtänden namentlich
ſei es Pflicht der Beamten, auf Steinwerfer
ſofort ſcharf zu ſchießen. Der Präſident ver
weilte etwa eine halbe Stunde in dem Un-
ruhegebiet und begab ſich dann zum Präſi
dium zurück. Bis in die ſpäten Nachmittags
ſtunden wurde die Ruhe, abgeſehen von
kleinen Aufläufen und Zuſammenrottungen,
nicht wetter geſtört.

Berlin, 27. Sept. Jn der Exasmus-
ſtraße wurden die beiden Charlottenburger
Schutzleute Sperling und Brifkorn,
die ihren ordnungsmäßigen Patrouillengang
machten, von der Menge angegriffen und
mißhandelt. Als die Beamten ſich zur Wehr
ſetzten, wurde Brifkorn durch einen Steinwurf
ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er beſtnungs-
los zu Boden ſtürzte und liegen blieb. Sein
Kollege zog in ſeiner Bedrängnis ſeinen
Dienſtrevolver und feuerte ſämtliche ſieben
Patronen ab. Getroffen wurde, wie es ſcheint,
niemand. Schließlich gelang es dem Schutz
mann, die Flucht zu ergreifen. Kurz darauf
entſpann ſich ein blutiger Kampf an der Ecke
der Benſſel- und Erasmusſtraße. Dort be
findet ſich das Lokal von Rippberger, in dem
einige Schutzleute Aufftellung genommen
hatten. Dies erregte die Wut der Menge, die
das Lokal ſtürmte und völlig zertrümmerte,
Tiſche, Stühle und das ganze ſonſtige Jn-
ventar wurde demoliert. Der Wirt wurde
auf die Straße gezogen und dort mit Stock
hieben miß handelt. Dann drang der
Pöbel in die Privatwohnung des Wirtes,
zerſchlug alle Wirtſchaftsgegenfſtäände und warf
ſie auf die Straße. Jnzwiſchen wurden in
der Huttenſtraße zwei weitere Schutzleute
Überfallen. Der eine wurde durch einen Schuß
verletzt und blieb beſinnungslos auf der
Straße liegen, wo er erſt nach einigen Stunden
aufgefunden wurde. Der zweite Beamte er-
hielt einen lebensgefährlichen Stich in den
Unterleib. Auch in der Roſtockerſtraße 2
wurde eine Gaſtwirtſchaſt, in der ſich einige
Beamte befanden, geſtürmt und völlig demo-
liert. Einer der Beamten wurde durch Stock-
hiebe ſchwer verletzt. Der andere, der Wacht
meiſter Litt, konnte ſich nur dadurch retten,
daß er im Privatzimmer des Wirtes Helm,
Säbel und Rock ablegte und ſich unter einem

BDett verſtecte. Dann ſprang er durch das
Fenſter in den Hof und kletterte über die
Mauer in das Nachbargrundſtück. Dort blieb
er bis Dienstag früh, wo er ſich in Zivil-
kleidern nach dem Revier begab. Die Uniform
wurde gleichfalls erſt Dienstag früh abgeholt.

Berlin, 27. Sept. Heute in aller Frühe
fand ein Werkmeiſter der Löweſchen Fabrik,
der in der Huttenſtraße wohnt, vor ſeinem
Hauſe den Schutzmann der Charlottenburger
Polizei, Sperling. Der Mann war über
und über mit Blut bedeckt, taumelte einige
Schritte und brach dann beſinnungslos zu-
ſammen. Etwa 200 bis 300 Perſonen, die
zu den Exzedenten gehören, hatten dies ge-
ſehen, ſtürzten hinzu und wollten den Schutz
mann aufs neue mißhandeln. Der Werk-
meiſter zog jedoch den Mann raſch in den
Hausflur und riegelte die ſtarke Tür ab.
Etwa eine halbe Stunde tobte die Maſſe vor
dem Hauſe, ohne Einlaß finden zu können,
da die Tür allen Anſtrengungen widerſtand.
Der Schutzmann kam nach einiger Zeit wieder
zu ſich und wurde ſpäter nach dem Kranken-
hauſe gebracht. Er iſt durch Steinwürfe
ſchwer verletzt. Der Helm iſt durch Steine
zerſchlagen, die Kleidung zerriſſen. Sperling
weilte mit dem Schutzmann Brieskorn
zuſammen geſtern abend an der Ecke der
Erasmus- und Huttenſtraße, als beide Be
amten von den Exzedenten angegriffen
wurden. Brieskorn flüchtete in die dort ge
legene Gaſtwirtſchaft, nachdem er ſechs Schüſſe
auf die Menge abgegeben hatte, von denen
einige wahrſcheinlich Perſonen verwundeten.
Sperling gab nur einen Schuß ab. Die
Menge ſtürmte dann in die Wirtſchaft, demo
lierte dieſe und ſodann die hinteren Parterre
lokalitäten und den Treppenflur. Der Wirt
wurde ſchwer mißhandelt, Brieskorn von
Berliner Schutzleuten befreit, und Sperling
flüchtete, bis er ſchwer verletzt zu Boden
ſtürzte. Weiter iſt auch der Schutzmann
Glundder Charlottenburger Schutzmannſchaft
durch Meſſerſtiche, die ihm in den Bauch
drangen, ſchwer verletzt worden. H ute vor-
mittag um die elfte Stunde trafen von allen
Seiten neue Maſſen ein. Darunter ſah man
viele Baſſermannſche Geſtalten, aber auch
vielfach Frauen, die eine aggreſſive Haltung
einnahmen. Die Polizei hatte die ganzen
Straßenzüge geſperrt, nur die Bewohner
durſten ſie paſſiteren. Die Charlottenburger
Schutzmannſchaft war gleichfalls mobil ge-
macht, um im gegebenen Falle zu der Berliner
Beamtenſchaft zu ſtoßen und mit dieſer ver
eint die Exzedenten zu bekämpfen

Berlin, 27. Sept. Nach Anſicht maß-
gebender Kreiſe im Polizeipräſidium ſind die
geſtrigen Exzeſſe in Moabit nicht durch zu
fällig zuſammengerotteten Janhagel herbeige-
führt worden, es handelt ſich vielmehr um
einen wohlvorbereiteten Exzeß organiſierter
Arbeiter gegen die Polizei. Seit Monaten
iſt die in dem Jnduſtrieviertel Moabits
wohnende Arbeiterſchaft gegen die Firma
Kupfer, die Streikbrecher und die Polizei auf
gehetzt worden, bis es zu den unerhörten
Ausſchreitungen in der heutigen Nacht ge
kommen iſt. Wie meiſt in ſolchen Fällen,
haben die Führer ſchließlich die Maſſen nicht
mehr in der Hand und es kommt zu blutigen
Zuſammenſtößen.

Berlin, 27. Sept. Jn Moabit haben
ſich heute vormittag in dem induſtriellen
Bezirk, der von etwa 16,000 Arbeitern bewohnt
iſt, die Unruhen wiederholt Eine bisher noch
nicht feſtgeſtellte Zahl von Zivilperſonen iſt
mehr oder minder verletzt worden, auch zwei
Schutzleute ſind ſchwer verletzt. Sie mußten
ſich, nachdem ſie die Munition threr Browning
piſtolen verſchoſſen hatten, vor der wütenden
Menge flüchten, wurden aber in einer Gaſt
wirtſchaft eingeholt und durch Schläge und
Stiche ſchwer verletzt. Unter dem Kommando
des Polizeimajors Klein ſind 150 Schutzleute
zu Pferde und zu Fuß auf dem Kriegsſchau-
platz ſtationiert. Für heute werden die Truppen
in Bereitſchaft gehalten.

Berlin, 28. Sept. Die heutige Nacht
brachte wiederum zahlreiche blutige Kämpfe
in den Straßen Moabits zwiſchen einem ge
waltigen Aufgebot von Schutzmanſchaften
und einer tauſendköpfigen Menge. Dabei
wurde wiederum aus der Maſſe und aus
den Fenſtern ſcharf geſchoſſen, und die An
griffe wurden ſtellenweiſe ſo ernſt, daß die
Beamten aus ihren Browningpiſtolen wieder
holt Feuer gaben. Die Zahl der Verletzten
iſt ſehr hoch. Den Verlauf des kritiſchen
Abends ſchildert folgender Bericht Der
Tumult erreichte gegen 10 Uhr abends an
der Beuſſelſtraße, Ecke Sickingenſtraße, ſeinen
Höhepunkt. Um die angegebene Zeit hatten
ſich reichlich 4000 Perſonen, darunter zirka
500 Frauen und Mädchen, an der bezeichneten
Stelle verſammelt. Der Auftakt begann mit
dem üblicheu Johlen und Schreien, Dann
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wurden Rufe laut wie „Bluthunde!“ „Schießt
die Schufte nieder uſw. Der Polizeileutnant
forderte die Menge3malauf, aus einanderzugehen.
Dieſe johlte um ſo ſtärker und fing nun an,
die Schutzleute mit Steinen zu bombardieren.
Jn dem gleichen Augenblick öffneten ſich
zahlreiche Fenſter der Häuſer, und ein wahrer
Hagel von leeren Bier- und Selterflaſchen
praſſelte auf die Beamten nieder. Dazwiſchen
wurden wieder Feuerwerkskörper abgefeuert
und aus der Menge heraus ſcharf auf die
Schutzleute g eſchoſſen. Dieſe zogen nun
blant und attackierten die Exzedenten, die
unter fortwährenden Steinwürfen und Schießen
langſam zurückwichen. Dabei fielen aus der Maſſe
weiter zahlreiche Schüſſe auf die Beamten und nun

ließ der Polizeioffizier die Browninpiſtolen
ziehen und wiederholt Schüſſe auf
die Menge und nach den Fenſtern, aus denen
die Wurfgeſchoſſe kamen, abgeben. Ein großes
Aufgebot von Polizeimannſchaften wurde
hinzugezogen und Schutzleute zu Pferde ritten
eine ſcharfe Attacke. Das wirkte. Jm
Nu zerſtob die Menge und flüchtete laut
ſchreiend die Straße hinab, verfolgt von den
zahlreichen Schutzleuten zu Fuß und zu
Pferde, denen es jetzt endlich gelang, die
Straße zu ſäubern. Auch bei dieſem Zu-
ſammenſtoß wurden wieder verſchiedene Per-
ſonen zum Teil recht ſchwer verletzt.

Berlin, 28. Sept. Gegen 10 Uhr abds.
erſchien Polizetpräſident von Jagow in der
gefährdeten Gegend, beſichtigte die getroffenen
Maßnahmien, durchſuhr die von dem Janhagel
angefüllten Straßen und überzeugte ſich ſelbſt
von der Gefährltchkeit der Lage, ſo daß er
nochmals die Schutzleute ermahnte, ſcharf los
zugehen, um jeden größeren Exzeß im Keime
zu erſticken. Gerade als ſich der Polizei-
präſident in Begleitung des Polizeimajors
Klein in der Roſtocker Straße befand, kam es
dort zu gefährlichen Tumulten. Jn der
Straße und aus den Häuſern wurde ge-
ſchoſſen. Ein lebhaftes Bombardement aus
den Fenſtern der oberen Etagen erfolgte:
Geſchirre aller Art, ſchwere Blumentöpfe uſw.
wurden herabgeſchleudert und Flüſſigkeiten
herabgegoſſen. Die Straße wurde vollkommen

mit Scherben bedeckt, ſo daß ſie ausſah wie
nach einem rieſigen Polterabend. Um Mitter-
nacht zerſchlugen die Exzedenten an der Ecke
der Turm und Beuſſelſtraße die Schaufenſter
eines dortigen Geſchäfts und verſuchten, das
Warenhaus zu ſtürmen. Polizeipräſident von
Jagow weilte über zwei Stunden in dem
Gebiet, namentlich in der Roſtocker Straße.
Er gab ſelber den Befehl an die Schutzleute,
an beiden Seiten der Straße entlangzugehen
und auf die ſich immer wieder verſteckenden
Leute ſchräg über die Straße wegzuſchießen.
Crſt um 1 Uhr fuhr der Poltizeiprä-
ſident fort. Bevor er hierher kam, war er
im Krankenhaus Moabit geweſen und
hatte die Verletzten dort beſucht.
Um auf 11 Uhr wurde die Schutzmann
ſchaft nach der Waldſtraße gerufen, wo größere
Menſchenmengen ſich angeſammelt hatten
und tumultuierten. Es ſauſten von ver-
ſchiedenen Balkonen Blumentöpfe, Steine
uſw. herab. Hierbei ſah ein Offizier, daß
aus der zweiten E.age des Hauſes Wald-
ſtraße 43 mehrere Blumentopfe herunterge-
worfen wurden. Er lief mit ſünf Mann
die Treppe hinauf und verſchaffte ſich ge-
waltſam Eingang in die Wohnung des
Arbeiters Reinhardt. Dieſer war vorher bei
einer Attacke verletzt worden und, um ſich
zu rächen, hatte er, als die Schutzleute vor
beizogen, ſich mit ſeinet Frau nur notdürftig
bekleidet auf den Balkon aufgeſtellt und die
Blumentöpfe hinuntergeſchleudert. Als der
Leutnant nachwies, daß die Blumentöpfe
fehlten, nahm die Frau die brennende Pe-
troleumlampe und ſuchte ſie ihm ins Geſicht
zu werfen. Nur durch einen ſchnellen Seiten
ſprung vermochte der Beamte ſich zu retten.
Die Lampe ſiel zur E.de; das entſtehende
Feuer wurde von den Schutzleuten ausge
treten.

Schwere Ausſchreitungen in Lübeck.
Lübeck, 27. Sept. Tumultuariſche

Szenen ſchlimmſter Art, bei denen Revolver
und Schutzmannsſäbel die Hauptrolle ſpielten,
haben ſich in der inneren Stadt und am
Hafen zwiſchen ſtreikenden Werftarbeitern,
Arbeitswilligen und den Schutzleuten abge
ſpielt. Arbeitswillige der Lübecker Maſchinen
bau- Geſellſchaft hatten ſich in verſchiedenen
Gruppen zum Beſuche von Vergnügungs-
lokalitäten und Wirtſchaften in die innere
Stadt begeben. Dabei ſtießen ſie an ver
ſchiedenen Stellen mit ſtreikenden Ar
beitetrn heftig zuſammen. Die Krawalle
währten von etwa 2 Uhr nachts bis 4 Uhr
morgens. Eine ganze Anzahl Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 27. Sept. (Hoſfnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen auf Jagdſchloß Rominten. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Nürnberg, 28. Sept. Hier beſchloß im
Hinblick auf die angedrohte Ausſperrung
von 60 Prozent der Werft arbeiter eine
Verſammlung der Arbeiter der Siemens u.
Schuckert- Werke einſtimmig, jede Ueberſtunden
arbeit zu verweigern ſowie beim Jnkrafttreten
der Ausſperrung einmütig die Arbeit nieder
zulegen.
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Cokales.
Merſeburg, 28. September.

Von der Kgl. Regierung. Der Re
gierungsaſſeſſor von Monbart hierſelbſt
iſt dem Königlichen Ober Präſidium in Schles
wig zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen.,

Militäriſches. Beim 36. Füſil. Regt.
iſt der Kadett, Porttepés Unteroffizier Schede
als Fähnrich eingeſtellt worden.

Vom Kgl. Domgymnaſium. Geſtern,
Dienstag, fand die Prüfung der Abiturienten
des Königlichen Domgymnaſiums unter Vor
ſitz des Herrn Geheimen Regierungsrats und
Provinzialſchulrats Profeſſor Dr. Beyer aus
Magdeburg ſtatt. Beiden Abiturienten
(Roennekeund Langeur) wurde das Zeugnis
der Reife zuerkannt. Die feierliche Entlaſſung
der Beiden iſt auf Donnerstag um 11 Uhr
in der Aula des Domgymnaſiums angeſetzt.

Abgeſtürzt. Der 13 jährige Sohn des
Fleiſchermeiſters Knoche, Weißenfelſerſtr.,
ſtürzte beim Kaſtanienſchütteln von einem
hohen Kaſtanienbaume ab; er blieb bewußtlos
liegen. Der Knabe erlitt Brüche an beiden
Vorderarmen, das eine Bein iſt ausgerenkt;
ob auch innere Verletzungen vorliegen, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

DasPanorama im, Herzog Chriſtian“
führt ſeinen Beſuchern in dieſer Woche eine
ganze neue Serike von Mannheim vor.
Die Bilder ſind von tadelloſer Ausführung,
was Klarheit und Farbenkolorit anbelangt,
Mannheim iſt bekanntlich eine der ſchönſten
Städte Deutſchlands mit ſeinen herrlichen
Dauten neben ſeinen Hafenanlagen mit der
neuen Rhein und Nekarbrücke beſonders ſchön
iſt der Friedrichsplatz mit Roſengarten, Feſt
halle Roſengarten mit Nibelungen- und
Muſſenſaal und vielen anderen ſchönen Anlagen.
Wir können daher auch in dieſer Woche einen
Beſuch nur beſtens empfehlen.

Provinz und Umgegend.
Crumpa bei Mücheln, 26. Sept. Ein

Unglückhsfall ereignete ſich heute, wie
ſchon kurz gemeldet, in den Vormittagsſtunden
auf der Viehweide des Gutsbeſitzers Seibicke.
Da die Ställe gereinigt werden ſollten, wurde
das Vieh, darunter auch ein angekörter Bulle,
auf die Weide getrieben. Der Schweizer
Ekert blieb zur Aufſicht bei den Tieren.
Plötzlich ging der Bulle auf den Schwetzer
los und ſpießte ihn mit den Hörnern auf.
Der Mann wurde mehreremal in die Luft
geworfen, ehe man ihn aus ſeiner gefährlichen
Lage beſreien konnte. Er trug lebensgefähr-
liche Verletzungen davon. Der Arzt verord
nete ſeine ſofortige Uberführung nach Halle.
Der Schweizer war ein zuverläſſiger Arbeiter,
er iſt verheiratet und Vater von flinf Kindern,
wovon das älteſte erſt ſieben Jahre alt iſt.
Wie Augenzeugen noch berichten, ſollen die
Verletzungen ſo ſchwer ſein, daß der Mann
wohl ſchwerlich wieder geneſen wird.

Halle, 27. Sept. Eigenartiges
Pech hatte am Sonntag eine Frau K. auf
der Dampferfahrt nach Rothenburg. Sie
verzehrte zu ihrem Frühſtück ein paar Birnen
und legte die Obſtreſte auf ein Papier, das
ſie auf ihrem Schoße ausgebreitet hatte. Nach
beendeter Mahlzeit knitterte ſie das Papier
zuſammen und warf es über Bord. Jn dem
ſelben Augenblicke aber rief ſie: „Herrje, mein
Gebiß!“ Das hatte ſie während des Eſſens
ebenfalls auf das Papier gelegt, in Gedanken
mit eingewickelt und mit den Obſtreſten ins
Waſſer geworfen. Zu retten war es nicht
mehr.

Eilenburg, 24. Sept. Der Jnhaber
eines hieſigen Jnſtallationsgeſchäfts in der
Leipzigerſtraße iſt ſeit Mittwoch ohne Angabe
von Gründen und Hinterlaſſung irgendwelcher
Spuren mit der noch nicht 18 Jahre alten
Tochter eines Gaſtwirts aus dem Stadtteil
Kültzſchau verſchwunden. Der verheiratete
Mann iſt mit dem jungen Mädchen, das ſeine
Einwilligung zu dieſer gemeinſamen Flucht



Kummer 228. 1910: Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerstag, den 29. September.
gegeben hat, in der Richtung nach Leipzig
zu gefahren. Seit dieſem Zeitpunkte iſt jede
Spur verwiſcht. Der verheiratete „Bräutigam“
nahm den ganzen Barbeſtand ſeines Geſchäfts
in Höhe von 700 Mark mit und ließ ſeine
Frau völlig mittellos zurück.

Dieskau, 26. Sept. Der in Hoalle,
Merſeburgerſtraßi, wohnhafte Einwohner
Bärwinkelunternahm geſtern mit Familien
angehörigen eine Radpartie nach hier. B.
hatte das Unglück, gegen einen Prellſtein zu
fahren und zu Falle zu kommen, ſo daß er
mit dem Leibe mit voller Wucht gegen die
ſcharfen Steinkanten aufſchlug. Der Geſtürzte
ſchien innere Verletzungen davongetragen zu
haben und wurde nach dem Gaſthofe des

errn Hauck gebracht. Der zu Rate ge
zogene Arzt hatte ſich mindeſtens zwei Stunden
mit dem Verletzten zu befaſſen und ordnete
die Ueberführung nach einer Halleſchen Heil-
anſtalt an. Dott iſt Bärwinkel geſtorben.

Bad Köſen, 27. Sept. Der zu Beſuch
hier weilende elfjährige Gymnaſtaſt Curt
Schul z e aus Leipzig iſt, als er an der
„Katze“ einen jungen Mann überſetzen wollte,
in die Saale gefallen und ertrunken.

Wittenberg, 27. Sept. Der ſeit etwa
14 Tagen in der Herberge zur Heimat hier
wohnhafte beſchäftigungsloſe 38jährige Arbeiter

Guſtav Fuhrmann aus Groß-Salze,
Kreis Kalbe, hatte ſich geſtern nachmittag
einen ſchweren Rauſch angetrunken. Jn dieſem
Zuſtand legte er ſich am Schwanenteiche zur
Ruhe nieder, in der er aber durch eine Schar
Kinder geſtört wurde. Er lehnte ſich gegen
einen nahe am Waſſer ſt henden Baum, von
dem er abglitt und kopfüber in das Waſſer
ſtürzte. Obgleich der Vorgang bemerkt worden
und ſogleich Hilfe zur Stelle war, gelang es
doch erſt nach längerer Zeit, die Leiche zu
bergen.

Thale, 26. Sept. Vor einigen Tagen
verſuchten ſich einige Fortbildungs-
ſchüler nach dem Unterricht auf offener
Straße in der Heraufbeſchwörung einer Art
„Revolte“, indem ſie einen ihrer Lehrer
ſtellten, mit Schenutz bewarfen und bedrohten.
Als am Abend dar uf auf die An zeige des
Lehrers ein Polizeibeamter erſchien. um die
Aufwiegler einmal äher anz'ſehen, vergriffen
ſich dieſe auch an dem Polizebeamten, und
es ſtellte ſich heraus, daß der eine Beamte
gegenüber der Menge renitenter Burſchen
machtlos war. Die Folge iſt nun, daß nach
jedem Schulſchluß ein ſtarkes Polizeiaufgebot
in der Nähe der Schule poſtiert wird.

Vermiſchtes.
Zuwickau, 25. Sept. Wo blieb die Ab-

löſung? An einem der letzten Tage des Ma
növers hatte ein Soldat bei Mülſen St. Jacob eine
Brücke zu beſetzen, die für die Truppen für geſperrt
galt. Von abends 10 Uhr an ſtand der Brave auf
ſtiller Wacht, die ganze finſtere Nacht hindurch, bis

morgens 6 Uhr. Er würde wahrſcheinlich noch
jetzt dort ſtehen, wenn er nicht durch einen Zufall
entdeckt worden wäre. Der angeſtrengt tätige
Vaterlandsverteidiger war ein Reſerviſt bei den
Pionieren.

Berlin, 27. Septbr. Der Schriftſteller A. O.
Weber erhob gegen Harden wegen Beleidigung
der Frau von Schönebeck Weber, begangen durch
zwei Artikel der „Zukunft“, Klage.

Berlin, 27. Sept. Jn der Hauptkadettenan-
ſtalt zu Groß-Lichterfelde hat ſich ein ſchwerer Un-
fall zugetragen, dem ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der 18 jährige Kadett H., der kurz vor
der Fähnrichsprüfung ſtand, war auf das DVach-
geſims geklettert und wollte ſich dort ſeinen Kame-
raden als Kletterkünſtler zeigen. Während er ſein
gefährliches Kunſtſtück produzierte, verlor er plötz-
lich das Gleichgewicht und ſtürzte ab. Mit zer-
ſchmetterten Gliedern blieb H. am Boden liegen.
Man brachte den Schwerverletzten in das Lazarett
der Anſtalt. Dort ſtarb er, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

Köslin, 27. Septbr. Vor einigen Tagen ver
ſchwand im nahen Zewelin der 13 jährige Hirten-
junge Krüger. Er hatte das Vieh auf die Wieſe
getrieben und war für einen Augenblick in die
Wohnung des Steinſchlägers Treder gegangen,
um etwas zu beſtellen. Seither war er verſchwunden.
Montag fand man nun auf der Viehwieſe einen
Revolver, und heute ſpürte ein Polizeihund die
Leiche des Vermißten im Walde auf. Wie die Ge-
richtskommiſſion feſtſtellte, wurde Krüger von dem
12 jährigen Treder erſchoſſen. Außerdem hat die
Leiche zwei ſchwere Wunden, die von einem ſtumpfen
Gegenſtand herrühren. Der 12 jährige Treder und
ſein Onkel, der 25 jährige Cigentümer Treder, wurden
verhaftet.

Verlin, 27. Sept. Leutnant und Adjutant v.
L. im Garde Füſilier Regiment, der ſich, wie ge-
meldet, einen Schuß beibrachte, weil er ſich ſeiner
Geliebten nicht entledigen konnte, iſt an der er-
littenen Verletzung geſtorben. Nachiträglich wird
unterm 25. er. berichtet: Leutnant von Lieres
und Wilkau, der als Bataillonsadjutant beim
Gardefüſilier Regiment ſteht, galt als talent-
voller Offizier und ſollte vom 1. Oktober ab die
Kriegsakademie beſuchen. Die Näherin Anna
Grabow wurde ſeit einigen Monaten wiederholt
in ſeiner Geſellſchaft geſehen. Jn der letzten Zeit
war in dem Liebesverhältnis der Beiden eine Trü-
bung eingetreten. Als nun der Leutnant geſtern
mittag nach der Rückkehr aus dem Manöver auf
dem „Grützmacher“, dem Kaſernenhof des Garde-
fäſilier Regiments, an die Feldwebel die Parole
ausgab, erſchien plötzlich die Grabow und verlangte
ihn zu ſprechen. Er gab ihr zu verſtehen, daß der
Kaſernenhof zu einer Ausſprache nicht der geeignete
Ort ſei. Als ſie ausfällig wurde, ließ er ſie durch
einige Soldaten fortführen. Jn der dritten Nach-
mittagsſtunde erwartete ſie den Offizier in der
Scharnhorſtſtraße und ſprach heftig auf ihn ein.
Schließlich eilte er über die Hintertreppe in ſeine
Wohnung. Die Grabow folgte ihm und forderte
an der Vordertür Einlaß. Er ließ ſie trotz der
voraufgegangenen Auseinanderſetzung eintreten, und
nun entſtand in der Wohnung ein heftiger Streit.

Als bald darauf der Burſche des Leutnants mit
einem Freunde das Quartier betrat, vernahm er
einen dumpfen Knall. Auf dem Korridor eilte ihm
die Näherin entgegen. Sie blutete ſtark am Halſe.
Jnzwiſchen fiel ein zweiter Schuß Leutnant von
Lieres hatte, bevor ihn ſein Burſche daran hindern
konnte, ſich eine Kugel in die rechte Schläfe gefjagt.

Braunſchweig, 27. Sept. Der Huſar Wende
von der 3. Schwadron des Braunſchweigiſchen Hu-
ſaren Regiments Nr. 17 iſt im Munſterlager ſo un
glücklich mit dem Pferde geſtürzt, daß ihm die
Lanze durch den Körper drang. Die Lunge wurde
ſchwer verletzt. Der Verunglückte iſt nach einer
Operation im Garniſonlazarett in Hannover ge-
ſtorben. Er wäre in dieſen Tagen zur Reſerve ent-
laſſen worden.

Berlin, 26. Septbr. Der Kreistag des
Kreiſes Teltow hat heute bezüglich des Ankaufs
des Tempelhofer Feldes mittags ſeine Ent
ſcheidung gefällt. Faſt einſtimmig beſchloß er, die
Bürgſchaft zu übernehmen, die der Militärfiskus
ſür den von Tempelhof ſür das Tempelhofer Feld
zu zahlenden Kaufpreis fordert. Dagegen hatte nur
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Herb ſt
aus Köpenick ſeine Stimme erhoben, während Stadt-
rat Marggraff, der den im Kreiſe gelegenen
Grundbeſitz der Stadt Berlin vertrat, ſich der Ab
ſtimmung enthielt.

Budapeſt, 27. Septsr. Der Apothekergehilfe
Wilhelm Feteke aus Zilah, der vor drei Jahren aus
einer Budapeſter Apotheke wegen Giftdiebſtahls ent-
laſſen wurde und zuletzt in einer Zolymoer Apo
theke angeſtellt war, hatte ſein ganzes Geld am
Totaliſator verſpielt. Er dachte dadurch zu Geld
zu gelangen, daß er mehrere unter ſittenpolizeilicher
Kontrolle ſtehende Mädchen beraubte. Heute nacht
unterhielt er ſich mit einem ſolchen Mädchen, dem
er ſagte, es ſolle all ihren Schmuck anlegen, damit
er in den Reſtaurants keine Schande mit ihm habe.
Später führte er ſeine Begleiterin in ein Hotel,
wo er ihr ins Bier Cyankali gab. Das Mädchen
ſtarb kurze Zeit darauf. Der Mörder verließ das
Hotel und verſetzte die geraubten Schmuckſachen.
Er wollte eben nach Zilah reiſen, als ihn Kriminal-
beamte verhafteten.

Norderney, 26. Sept. Gelegentlich ſeines ge-
wohnten Spazterrittes in den Dünen ſtürzte
Fürſt Bülow mit dem Pferde und zog ſich eine
Quetſchung an der linken Schulter zu. Jn wenigen
Tagen dürfte der Fürſt aber wieder völlig herge-
ſtellt ſein.

Berlin, 28. Sept. Der Jnhaber der Pelz-
waren und Konfektionsfirma Wolf Leibowitz in der
Taubenſtraße iſt ſeit einigen Tagen flüchtig. Die
Geſchäftsräume, das Jnventar und die noch vor-
handenen Warenbeſtände ſind verſiegelt. Die von
dem Flüchtigen hinterlaſſene Schuldenlaſt beläuft
ſich auf eiwa 100000 Mark.

Automobil- Chronik.
Brüſſel, 27. Septbr. Auf der Chauſſee von

Gent nach Brüſſel ereignete ſich geſtern ein furcht-
bares Automobilunglück. Der Chauffeur des Jn-
genieurs de Poorter in Gent ſuchte in ſchnellſter
Fahrt einem Kinde auszuweichen, das aber trotzdem
von dem Automobil erfaßt und zerquetſcht wurde.
Das Auto rannte dann gegen einen Baum und
wurde völlig zertrümmert. Dem Chauffeur wurde
der Schädel eingedrückt; er war ſofort tot., Jn-
genieur Poorter wurde tödlich verletzt. Ein
anderer Jnſaſſe blieb unverletzt.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 27. Sept. Die am Sonntag

nachmittag zu einer Wettfahrt aufgeſtiegenen
elf Ballons ſind alle glücklich gelandet,
Auch der bisher noch vermißte Ballon „Hewald“
vom Berliner Berein für Luftſchiffahrt, Führer
Caſſirer, iſt an der Elbmündung geſtern
nachmittag gelandet.

Chavez F.
Domodoſſola, 27. Sept. Der Avia-

tiker Chavez iſt im hieſigen Krankenhauſe den
Verletzungen, die er bei ſeiner Landung nach
dem Simplonfluge erlttt, heute erlegen.

Mailand, 27. Sept. Das tragiſche Ge-
ſchick Chavez' erregt in der Bevölkerung von
Mailand tiefſtes Mitgefühl. Die Mailänder
Flugwoche iſt zum Zeichen der Trauer für
einen Tag unterbrochen worden. Das Be-
gräbnis findet in Paris ſtatt, Chavez iſt als
Sohn peruaniſcher Eltern geboren.

Eingeſandt.
Mehr Licht

Offenbar verſchuldet es wohl eine ſeit
Kurzem eingetretene Veränderung der An-
zünder-Bezirke, daß ein Teil der Karl und
Lindenſtraße, welch Letzere durch die Bäume
an und für ſich ſehr zeitig dunkel iſt, aber
ouch die weiße Mauer, die ſeit Jahr durch
Pflaſterarbeiten nur mit beſonderer Vorſicht
paſſiert werden konnte, erſt lange nach
Eintritt abſoluter Dunkelheiterleuchtet wird, und zwar ca. Stunden
ſpäter als übrige Te le der oben bezeichneter
Straßen und 1 Stunde ſpäter als Straßen
der inneren Stadt. Hier iſt Abänderung
dringend geboten.

Kleines Feuilleton.
Jn einer Stahltonne durch die

Niagarafälle. Ein Mann namens Bob
Leegh hatte ſich infolge einer Wette in
eine Stahltonne einſchließen laſſen, um die
Niagarafälle zu durchfahren. Das Abenteuer
iſt, einer Meldung des H. T. B. zufolge, ge
glückt, ohne daß der Eingeſchloſſene eine Ver
letzung erlitten hat. Wenige Minuten nach-
dem die Tonne ins Waſſer geworfen worden
war, wurde ſie von einem Strudel erfaßt
und in die Fälle hineingetrieben, wo ſie
länger als eine Stunde ein Spiel der furcht
baren Strudel blieb. Endlich erfaßte die
Strömung die Tonne und warf ſie an die
kanadiſche Küſte. Leegh erklärte nach ſeiner
Fahrt, daß das Waſſerſofurchtbar gegendie Wände

der Tonne geſchlagen hätte, daß er ſeine
letzte Stunde nahe geglaubt habe.

Seidenstoffe

aparten Reuhelen.

Woll. Aleiderstoffe G

v v

Portièren

Tischdecken

Gardinen Teppichen

Schürzen jed. Art
tert. Damenwäsche

Eröffnung

Herbst u. Winter-Salson.
Reiche Sortimente in:

Jackett-Kostümen, Paletots, Rimonos, Blusen, Abendmäntoln,
Kleiderröcken, Vnterröcoken ete,

Fertige Kleicler
Gevsellschatt und Strasse

unübertroffener Auswahl.

l. H. Steckner,
Entenplan 9.

T

v

(2008

für alle Zwecke paſſend,

Reisshauer,

ferdeverkauf.
Wegen Geſchäftsſchluß verkaufe

10 Stück leichtere Pferde
darunter 2 gutgerittene truppenfromme Pferde.

Thüringer Hof, Merseburg.
ziehen.

(2072

1. Siage
ſchöne Wohnung. 4 Zimmer, Küche,
Kammern u. Zubehör
vermiet. u. 1. April 1911 zu be-

Paul Göhlseh,
Neumarkt 39.

ſofort zu

(2071

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Jntereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, daß

am 1. Oktober 1910 die Zahlung der Zinſen für Hypotheken
Darlehen erſtmalig vierteljährlich zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 28. September 1910.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

(2073
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Während dieſer Woche
Modelle in

a e eBerſe A. Kre isbiatt e h v

werden in Therſhti er Augſtellu ung die von der 2 Mode beſonders bevorzugten neueſten aparten

hervorragend ſchönen Damen-Costumes
in reichhaltiger und allen Größen, auch für ſtarke Damen paſſend, gezeigt.

S Der Verkauf findet zu außergewöhnlich billigen Preiſen ſtatt.
Als günſtigen Gelegenheitskauf zu extrabilligen Preiſen empfehle ich nachſtehende Sonder-Angebote:

1 große Poſten In C ostuimmee.
aus Cheviot, Tuch und Stoffen.große Poſten IJamen-Costume, Engl. Charakters

große Poſten Damen Costume

eine große Partie ganz guter Coſtüme,
i koſtenlos, bei Gelegenheits-

II

III

II Entenplan II.
Otto Dobleo

aus Ia Kammgarn-Cheviot mit moderner,
halblanger Jacke, ganz auf Futter F. O.20. ll. I.aus Engl. Stoffen, ganz auf
Futter, ſowie

in vereinzelten Größen,
ſolange der Vorrat reicht!

Angeboten mit mäßiger Berechnung.
i Beſichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gern geſtattet.

i Mereeobrarg,
I2 M. u.

II Entenplan II.

I SStädtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Nach dem von den ſtädtiſchen a beſchloſſenen,

von der Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrag zu dem
Statut der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 5) vom 29.6.,22.7. 1900, beginnt die Verzinſung der Einlagen bei der
Svarkaſſe mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt

mit dem Tage vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit
r machen. ür i beträgt 2 oDer Zinsfuß für Einlagen beträgt 3 e.

Merſeburg, den 27. Septbr. 1910. (2064
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

Mitteldeutsche Privat- Bank
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,An- und Verkaufvon Wertpapieren, ausländischen éeldsor ten,
Finlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger W ertpapfere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Iypothekengeldern
Annahme von Paketen, Listen u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank.,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (édiebes-

sicherer Stahlkammer.

Zum bevorstehenden Ouartalswechsel

empfehle ich mich den geehrten Herrschaften von
gegend zum Verkauf von selbstgetfertigten

Einmzelmöhbeln
ung ganzer Ausstattungren

D Zn ausser ordentlich billigen Preisen.
Transport auch nach ausserhalb frei. 2 Jahre Garantie.

S. Kappel, Jischlermeister,
L. Höpkes Nachflg. Neumarkt 22.

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung, aber mit Bekanntschaft und Zu-
tritt in vornehmeren Kreisen wird zum Verkauf von Spezial- Weinen
gegen Fixum und hohe Provision für Herseburg und Umgebungsofort aufgenommen. (1871Retflektanten wollen Ihre Offerte an die Gesellschaſt Tokay er
Weinproduzenten A.-G., Vertriebsabteilung Budapest,
V. Lipöt-körut 2 einsenden.

Mir Gärtneer.Vom Rittergut Wegwitz bei Merſeburg 29 km von Leipz'ig,
18 km von Halle ſoll die etwa (207412 Morgen umfaſſende Gärtnerei
nebſt Obſtplantage mit Gärtnerhaus abverkauſ. werden. Ein kleines
Gut wird eventuell in Zahlung genommen.

Reflektanten belieben ſich perſönlich ins Benehmen zu ſetzen mit dem
Jnſpektor Schlenk, Rittergut Weowitz.

Merseburg und Um-
(2028

l ſtatt, wozu die
ſonſtige Kameraden hie nit

Die Lieferung von Lebcas-
mitteln für das Gerichtsgefäng-
nis für die Zeit vom 1. 11. 10.
bis 31. 10. 1911 ſoll vergeben
werden. (2075Angebote ſind verſchkoſſen mit der
Aufſchrift „Angebote auf Lieferung
der Wirtſchaftsbedürſniſſe“ bis zun
Verdingungstermin am

6. Oktober 1910,
vormittags 10 Uhr

einzureichen.

Die Bedingungen üönnen im
Dienſtzimmer oes Gefängn'sinſpek-
tors eingeſehen werder.
Merſeburg, den 26. September 1910.

Der Gefängnisvorſteher.
Die Herbſtvertreterverſammlung

des Kreis- Kriege Verbandes Merſe
burg findet
am Sonntag, den 23. Oktober 1910,
nachmittags 4 Uhr im Saale des
Tivoli in Merfſeburg, Bahnho,ſtraße,

Vereinsvertreter und
einge

laden werden.
Die vorausgehende Sitzung unſeres

Vorſtandes begi e um 31 Uhr
im kleinen Saale Eingang vom
Büffetzimmer aus ſints 5)

Tagesordnung
1) Entgegennahme und
der Vertreterlegitimatkonen.

2) Verleſung der Niederſchrift über
d'e Frühjahrsverieterv i ſamm-

1910.
3) Erſatz- bezw. Wiederwahl vonVorſtande mitgliedern.

4) Kleine Vorlagen betreffend
a) Abonnements auf die Parole
b) Ort der nächſten Vertret.

verſammlung.
o) Kaiſer-Jubiläums-Fonds.
d) P'otokoll über die Verhand

lungen des 8. ordentlichen
Vertretertags Reg. Bezirks-
Verband s.

e) Sechſter Geſchäftsbericht des
Landeskrieger- Verbandes pro
1908 u. 1909.
Krankengeld. und Abbeits-
loſenVerſicherung.
Beſtellungen des Bildn iſſes
Sr. Majeſtät (N ueſte Auf-
nahme).

5) Wünſche aus der Verſammlung.
6) Vortrag des Hirrn Oberſt Cick-

hoff über die Schlacht bei Sedan.
Wir erſuchen um recht rege Teil-

nahme.
Mit kameradſchaftlichem Gruß

Der Vorſtand
des Kreis Krieger-Verbandes

Merſeburg.
Nitſchke, Vorſitzender.

Stadttheater in alle

Donnerstag, 29.
e 2 Uhr

Septbr., abds.
Der Troubadour.

Merſeburg, den 26. Sitptember 1910.

P üſun G

w

auf 9 Jahre abzugeben.

Funger Mann ſucht per T. Dt
tober b ligſt

möbliertes Zimmer.
Offerten mit Preisangaben erbeten
unter L. G. 22 an die Expeditiov
dieſes Blattes. (2066

Die Küchenabfälle im Gefäng
nis für die Zeit vom 1. 11. 10.
bis 31. 10. 11. ſollen vergeben
werden. Angebote, unt ſchrieben und
verſchloſſen mit Auſſchriſe „Kächen-
abfälle“ ſind bis zum Teoenin an

6. Oktober 1910,
vormittags 10 Uhr

einzureiche (2075a Loden-pelerinen
I. gehnes Nachf.

2 Da 22n BrunoClans,

Der Gefängnisvo- ſteher.
Eine mattgoldene Vroſche

verloren gegangen.

G. zen Belohnung abzugeben in
der Cxped. ds. Blts. (2067 Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.

t d Dauerh. Schirme jed.Pach fe 7 Preislage. Repara-
ca. 24 Morgen in beſter Kultur, turen jeder Art. Ueber

ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.
En gros u. en detail.Rabatt Spar Verein.

geteilt oder im ganzen, vördlich der
Stadtflur, nahe der Halleſchen Straße,

(2040
Näheres bei Fried. M. Kunth.

Verlangen Sie nur:
Lanolin-

Seife

25 Pfg. pro Stück.
Nahahmungen weise man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Ein ſehr groger e per
erſtklaſſiger, junger, hochtragender u.

neumilchender Kühe,
Wilſtermarſch und Oſtfrieſen

iſt bei mir eingetroffer. (2069
L. Nürmhberger, ſelef. 28.
e

es

Johannishad eNr. 245.
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

KBuſſiſch iriſch.- röm.-Bäder, (Dampfbäder),

Gute Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, Iſchias und
Ierver leiden

e d Wannenbäder i. a 12 gteh. M. 4,50

i Bass en. faatlich geprüft.
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Merſeburg.
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